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fammer fa ffun 3 unb ißrüfn-g be ffen, mag Im öffentlichen unb prinaten geben non bem
mob einen Suiturftreben fdjon ergiiffen unb geftaltet ift ober noch angeftrebt unb umge»
bitbet wirb, bietet ber norliegenbe I. SBanb. ®te „SRobetne Kultur" will in elfter Sraie
nicht SRegeln unb Sforfhriften geben, fonbern jeben su felbftänbigem ®enîen, jum ©eben
mit eigenen 3lugen unb ©ören mit eigenen Obren anleiten. SDiefcmgmecI bienen foroobl
bie mebr allgemein gehaltenen nier Slbfhnüte non ©heffler unb greb, wie bie ju bétail»
Herten öeifpielen unb praltifdfen fragen fih wenbenben Kapitel nom Höhnen, non ber
SJiuitî unb nom ©ammeln. ®te ffüüe anregenber, neranfhaulihenber ©inselbeiten in
biefett tf^teren Kapiteln enthält eine befonbere ^Belebung burh bie SMlberbeüogen, bie,
nabeju acbtvig an ber 3abb ®eifpiele au§ moberner Kunft, iKrcbiteltur unb Kunftgewerbe
in oortrefflidjen Hiebergaben norfübren. SBie niel biftorifdjeë unb äftbetifhe§ ®en!matertal,
welche fpfle praftifher ©rfabrmig unb gelehrten Htffeng £>ter jufammengebrangt ift,
wirb bem Sefer eift nah unb nach su SSeraufitfein gelangen unb tann beêbalb auch in
biefer turjen Slnseige nicht auggefübit werben. Hohl aber ift su betonen, bah eg in ber
®at gelungen ift, jene ganje Summe non ®enfen unb Hiffen in ben ®ienft einer groben
er^ieberifdhen Sbee ^u ftellen, ein S3uh su fhaffen, bag Sebenëbilbung unb guten ®e»

fd)mac! überall, wohin eg gelangt, wirb nerbreiten unb nertiefen helfen. Stiemanb, ber
biefen erften S3anb tennen gelernt bat, wirb barauf oersiebten mögen, ben sweiten iBanb
tennen su lernen, ber im fjerbft biefeg Qabreg erfebeinen foU.

®ag ©ürgerbaug in ber ©cbweis- La Maison Bourgeoise en Suisse. ©in

Aufruf, berauggegeben im luftrage beg Schwerer. Ingenieur» unb Irchitetten^ereinë.
Appell au Public adressé par la société suisse des ingénieurs et architectes. Zurich. 1907.

©cbultbefi & ^ßteiS 9^b. 3 g*.
®ie ©ewinnung gemütlicher unb fctjöaer Hofmgelegenbeiten unb bamit nerbunben

bte Pflege heimif^er SSauweife werben immer mehr alg wichtige Aufgaben unferer Seit
betrachtet; bem entfprechenb nimmt bie SBertfcfjäbung ber noch erhaltenen aber meift ge»

fäbrbeten bürgerlichen SBauwerle unferer Verfahren ftetig su. ®er fhwetserifhe Ingenieur»
unb 2lrchitetten=i8erein, ber erft nor lursem bie Skhanblung eineg anbern ©ebieteg beé

SBohnunggwefeng, beg fchweiserifchen SBanernhaufeg, burch ein gro&angelegteg Safelweti
abgefchloffen hat, febte im Sewuftfein non ber Sebeutung unb Hihtigteit einer ahm

lieben ®arfteUung beg ©hwetser S3ürgerbaufeg eine Kommiffion sum ©tubium btefer

grage ein unb befhlofi nach beren Intrag bie ißublilation über bag Schwerer iBütger»

hang sunachft burch ©inrihtung eineg Irching norsubereiten. Unb um ben hoben SBeart

unb bie weittragenbe Sebeutung ber noch norhanbenen alten bürgerlichen Sauten ber

Schweis weiteften Streifen beutlich machen s« lönnen, würbe bie Kommiffron weiterhin
mit ber gerauggabe ber oorliegenben 93rofhüre beauftragt, bte in tursen Horten, beutfeh

unb fransöfifch, SBorgefctjic^te, Organifation unb Stele beg lultur» unb tunftgef<hichtli<h,

wie noltgwirtfchaftlich fo wichtigen oaterlünbifhen Unternehmeng barlegt. Hag ber nom
SS erlag ©hultbef & ©o. aufg forgfättigfte auggeftatteten SSrofhüre aber gans befonberen

fReiS nerleiht, ftnb über 70 trefflich auggemübUe unb wiebergegebene Ibbilbungen, bie

augenfällig bie überrafhenbe güde wertooder ©hweiser SSürgerbaulbauten in photo»

grapbifhen unb jethnerifhett Aufnahmen seigen.

®ie ©hrift wenbet fih burhaug niht nur an Fachleute, fonbern an bag ganse

©hroeijeroolf unb forbert eg auf su tatteäftiger Mitarbeit, ba nur burch weiigetienbfte

Unterftübung alter bag gro|e Herl su erfreulihem ©nbe geführt werben fann. TOöge

bie bebersigenëwerte 3lnregung niht ungebört nerbaOen! Stögen nor altera Qniereffe unb

ainteünabme an ben alten Hobnbauten, jenen wihtigften Seugen öer fo bebeutenben

Kultur unferer Vorfahren geweett unb gemehrt werben unb einer fortfhreitenben S3er=

fhönerung unb SSerbeffernng unferer beseitigen Hobnunggmöglihleiten bie Hege ebnen.
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sammerfassung und Prüfu-g dessen, was im öffentlichen und privaten Leben von dem
modernen Kulturstreben schon ergriffen und gestaltet ist oder noch angestrebt und umge-
bildet wird, bietet der vorliegende I, Band. Die „Moderne Kultur" wist in erster Linie
nicht Regeln und Borschristen geben, sondern jeden zu selbständigem Denken, zum Sehen
mit eigenen Augen und Hören mit eigenen Ohren anleiten. Diesem Zweck dienen sowohl
die mehr allgemein gehaltenen vier Abschnitte von Scheffler und Fred, wie die zu detail-
leerten Beispielen und praktischen Fragen sich wendenden Kapitel vom Wohnen, von der
Musst und vom Sammeln. Die Fülle anregender, veranschaulichender Einzelheiten in
diesen letzteren Kapiteln enthält eine besondere Belebung durch die Bilderbeilagen, die,
nahezu achtzig an der Zahl, Beispiele aus moderner Kunst, Architektur und Kunstgewerbe
in vortrefflichen Wiedergaben vorführen. Wie viel historisches und ästhetisches Denkmaterial,
welche Fülle praktischer Erfahrung und gelehrten Wissens hier zusammengedrängt ist,
wird dem Leser erst nach und nach zu Bewußtsein gelangen und kann deshalb auch in
dieser kurzen Anzeige nicht ausgeführt werden. Wohl aber ist zu betonen, daß es in der
Tat gelungen ist, jene ganze Summe von Denken und Wissen in den Dienst einer großen
erzieherischen Idee zu stellen, ein Buch zu schaffen, das Lebensbildung und guten Ge-
schirmst überall, wohin es gelangt, wird verbreiten und vertiefen helfen. Niemand, der
diesen ersten Band kennen gelernt hat, wird darauf verzichten mögen, den zweiten Band
kennen zu lernen, der im Herbst dieses Jahres erscheinen soll.

Bücherschau.

Das Bürgerhaus in der Schweiz. Ua Äaison UourKsoiss en Suisse. Ein
Ausruf, herausgegeben im Auftrage des Schweizer. Ingenieur- und Architekten-Vereins,

.ìppelt au Uubiio aàrssss par la société suisse àss ing'àisurs st arekitsetss. Mrià 1907.

Schultheß à. Co. Preis geb. S Fr.
Die Gewinnung gemütlicher und schöner Wohngelegenheiten und damit verbunden

die Pflege heimischer Bauweise werden immer mehr als wichtige Aufgaben unserer Zeit
betrachtet; dem entsprechend nimmt die Wertschätzung der noch erhaltenen aber meist ge-

fahndeten bürgerlichen Bauwerke unserer Vorfahren stetig zu. Der schweizerische Ingenieur-
und Architekten-Berein, der erst vor kurzem die Behandlung eines andern Gebietes des

Wohnungswesens, des schweizerischen Vauernhauses, durch ein großangelegtes Tafelweik
abgeschlossen hat, setzte im Bewußtsein von der Bedeutung und Wichtigkeit einer ähn-

lichen Darstellung des Schweizer Bürgerhauses eine Kommission zum Studium dieser

Frage ein und beschloß nach deren Antrag die Publikation über das Schweizer Bürger-
Haus zunächst durch Einrichtung eines Archivs vorzubereiten. Und um den hohen Wert
und die weittragende Bedeutung der noch vorhandenen alten bürgerlichen Bauten der

Schweiz weitesten Kreisen deutlich machen zu können, wurde die Kommisston weiterhin
mit der Herausgabe der vorliegenden Broschüre beauftragt, die in kurzen Worten, deutsch

und französisch, Vorgeschichte, Organisation und Ziele des kultur- und kunstgeschichtlich,

wie volkswirtschaftlich so wichtigen vaterländischen Unternehmens darlegt. Was der vom

Verlag Schultheß à Co. aufs sorgfältigste ausgestatteten Broschüre aber ganz besonderen

Reiz verleiht, sind über 70 trefflich ausgewählte und wiedergegebene Abbildungen, die

augenfällig die überraschende Fülle wertvoller Schweizer Bürgerhausbauten in photo-

graphischen und zeichnerischen Aufnahmen zeigen.

Die Schrift wendet sich durchaus nicht nur an Fachleute, sondern an das ganze

Schweizervolk und fordert es auf zu tatkräftiger Mitarbeit, da nur durch weitgehendste

Unterstützung aller das große Werk zu erfreulichem Ende geführt werden kann. Möge
die beherzigenswerte Anregung nicht ungestört verhallen! Mögen vor allem Interesse und

Anteilnahme an den alten Wohnbauten, jenen wichtigsten Zeugen der so bedeutenden

Kultur unserer Vorfahren geweckt und gemehrt werden und einer fortschreitenden Ver-

fchönerung und Verbesserung unserer derzeitigen Wohnungsmöglichkeiten die Wege ebnen.
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Son gnIfcE)er!ünjien auf bem®ebiete berDlaterei crjä|It eine Slonefle
beê geiftreicïjen tarifer Sßubtijiften Kart ©ugen ©hmibt, bie unter bem Sitel „Stnat
2Batteau!"in bem eben erfdjienenen gebruarhefte ber .geüfcbrift „3J2etfter ber ffarbe"
(Vertag non @. 2t. ©eemamt itt Seipjig) su erfheinen beginnt. ®iefe B«tfhrift führt,
wie betannt, bie beftert SSReifter ber mobernen Dlalerei in ihren Seiftungen burh faïftmile=
getreue Slachbtlbungen in farbiger ©rfheinung nor. ®a§ neuefte ©eft getgt un§ einen
erft neuerbingS wieber gur ©elturtg gelangten Dieifter, ©afpar ®anib griebtich, ber in
ätrmut lebte unb in ©orgen geftorben ift wie fo mancher anbere ©tern erfter ©röfie am
©immet ber Kunftgefphte. Son ben gegenwärtig berühmten Dleifiern jeigt ba§ ©eft
einen Sacshantengug non Jfrtfc 2Iug. Kautbad), ben man ben ißaut ©egfe ber beutfcfjen
Dlalerei nennen tonnte. SefonberS beliebt ftnb bie Sanbfhaften be§ SaSIerS ©. 3tübi§=
ü £) 11, beffen Sitb „2tm fettigen SBaffer" non ber etwaS bMIinifierenben 2trt beS Kttnfilerë
eine gute Sorfteltung gibt. Sie frangöfifhe Sträterei ift burd) ein feine§ Sanbfhaftëbitb
non $. ©abriet, bie englijc^e burd) ein Sierbitb non ißirie, fpietenbe ïenierë, nettreten,
©tn tiebenëmûrbtgeë SBetf ift 2:1). 2tttl ©iebenfcbläferc^en, beffen Urheber gu ben greunben
SB. Seibtê jätjtte unb biefem SEReifier auch in ber Kunftweife natje fteht.

^ebergeichnen: ®aë ^ebergeichnen wirb nicht blofj für technifhe, fonbern au<h

für tünftterifhe ®arfteltungen immer metjr gefhäigt, finbet e§ buret) bie neuen SleprobuH
tion§met£)oben bod) immer mehr prattifc^e Sermertung. Sie S£ed)nit beê [febergeichnenë
mirb in ben beiben trefflichen ©eften „gebergeithnen", herausgegeben non Sari SBalter
{Sertag non Otto Dtaier in Slanenêburg, ijkeiê pro ©eft Dl. 1.—), in norgüglidjer SBeife
bargetegt, Ijauptfäcfittct) wirb eine ftare, einfache ®arftetlung gegeigt, bie eine feförte
SBtrfung mit einfachen Dlittetn ergibt. ®en ga£)treichen Vorlagen ift eine fachlich gefdjriebetie
atnroeifung beigegeben, bie niete SBinte für ben Snfänger enthält. §ebe§ ©eft enthalt
8 2iafeln, baê erfte ©eft Heine, einfachere ©egenftänbe, baê gweite ©eft Sanbfhaften.
fjür folche, bie fiel) felbft in ben ®arftettungen ohne Unterricht einüben tiSnnen, ftnb bitfe
Sorlagen fehr geeignet.

fßinfetjeidhnen. Sorbilber unb Sorlagen nebft 2tnteitung. 2 ©efte à
12 2iafeln in elegantem Umfchlag. ißreiä pro ©eft Dl. 1.50. (Vertag non Dtto Dlaier
in Sîaoenêburg.)

®urd) baê „^infelgeihnen" laffen fish nicht nur äufierft bantbare Silber herfteUcn,
beren Originalität unb Sielfättigteit feine ©rengen tennen, fonbern biefe 2trt beê malenben
SeichnenS hat auch eine grofe ergietjerifche Sebeutung. ®er fchmiegfame ißinfet fpriht
gteichfam tn alten Tonarten; ber gartefte Strich, wie bie breite mafftge fläche taffen fich
mit Seichtigteit barftetten, unb fo bient ba§ ißinfelgeichrten fotoohl at§ eine Ubungêfhule
äunt Zeichnen, tnie at§ Sorfhule gurn Diäten. Zahlreiche Kunftblätter nerbanfen mir it)m.

ffür feben, ber ftet) eine flotte ®arftettung§art leicht aneignen will, enthalten biefe
©efte eine gute SBegteitung su weiterer Ütuäbitbung.

Stach bem Dtotto „SBactere Knaben fertigen ihr Spielzeug fetber an",
mirb im Serlag non Dtto Diäter in Stanenêburg ein hûbfheë @hrifth«t non Dtto Dtapfer
herauêgegeben: „®er ©lettromotor" Dtobeltbogen unb Slnteitung gum Sau eines
Hebten ©leftromotorê für Knaben. Dîit ©ilfe btefeê Sûhletnë unb ber Dtobeübogen tann
fich au§ gang gewöhnlichen Singen (einer ÇabenroHe, tieinen Sretthen unb ©ifenftücten,
Stäget ufm.) jeber Knabe einen Hebten ©lettromotor fetbfiänbig herftetten. ®te StuSführung ift
fehr leicfjt unb bitbet eine überaus lehrreiche Sefhäftigung, bie wir alten Knaben empfehlen
möchten. ®er tpreiê ift nur 00 Sßfg.

Siebhaberfünfte, ein Seitfaben ber häuStthen ©anb» unb Kunftfertigteiten. Son
SBanba fftiebrih- Breite nermehrte unb nerbeffette Duftage. Dlit 210 îtbbitbungen. Qn
Driginatleinenbanb 2 Dtarf 50 ^f. Sertag non $. S- 2Beber in Seipjtg. — ®ie 3tu§übung
ber Siebhaberfünfte förbert ben ©hönheiöfinn, weedt ben ©tfhtbungêgetff, bilbet baê
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Von Fälscherkünsten aus dem Gebiete der Malerei erzählt eine Novelle
des geistreichen Pariser Publizisten Karl Eugen Schmidt, die unter dem Titel „Bival
Watteau!" in dem eben erschienenen Februarheste der Zeitschrift „M eister der Farbe"
(Verlag von E, A. Seemann in Leipzig) zu erscheinen beginnt. Diese Zeitschrift führt,
wie bekannt, die besten Meister der modernen Malerei in ihren Leistungen durch fakstmile-
getreue Nachbildungen in farbiger Erscheinung vor. Das neueste Heft zeigt uns einen
erst neuerdings wieder zur Geltung gelangten Meister, Caspar David Friedrich, der in
Armut lebte und in Sorgen gestorben ist wie so mancher andere Stern erster Größe am
Himmel der Kunstgeschichte. Von den gegenwärtig berühmten Meistern zeigt das Heft
einen Bacchantenzug von Fritz Aug. Kaulbach, den man den Paul Heyfe der deutschen
Malerei nennen könnte. Besonders beliebt sind die Landschaften des Baslers H. Rüdis-
ühli, dessen Bild „Am heiligen Wasser" von der etwas böcklinisierenden Art des Künstlers
eine gute Vorstellung gibt. Die französische Malerei ist durch ein feines Landschastsbild
von I. I. Gabriel, die englische durch ein Tierbild von Pirie, spielende Terriers, vertreten.
Ein liebenswürdiges Werk ist Th. Alts Siebenschläferchen, dessen Urheber zu den Freunden
W. Leibls zählte und diesem Meister auch in der Kunstweise nahe steht.

Federzeichnen: Das Federzeichnen wird nicht bloß für technische, sondern auch
für künstlerische Darstellungen immer mehr geschätzt, findet es durch die neuen Reproduk-
tionsmethoden doch immer mehr praktische Verwertung. Die Technik des Federzeichnens
wird in den beiden trefflichen Heften „Federzeichnen", herausgegeben von Karl Walter
(Verlag von Otto Maier in Ravensburg, Preis pro Heft M. 1.—), in vorzüglicher Weise
dargelegt, hauptsächlich wird eine klare, einfache Darstellung gezeigt, die eine schöne

Wirkung mit einfachen Mitteln ergibt. Den zahlreichen Vorlagen ist eine sachlich geschriebene
Anweisung beigegeben, die viele Winke für den Anfänger enthält. Jedes Heft enthält
L Tafeln, das erste Heft kleine, einfachere Gegenstände, das zweite Heft Landschaften.
Für solche, die sich selbst in den Darstellungen ohne Unterricht einüben können, sind diese
Borlagen sehr geeignet.

Pinselzeichnen. Borbilder und Vorlagen nebst Anleitung. S Hefte à
IS Tafeln in elegantem Umschlag. Preis pro Heft M. 1.S0. (Verlag von Otto Maier
in Ravensburg.)

Durch das „Pinselzeichnen" lassen sich nicht nur äußerst dankbare Bilder herstellen,
deren Originalität und Vielfältigkeit keine Grenzen kennen, sondern diese Art des malenden
Zeichnens hat auch eine große erzieherische Bedeutung. Der schmiegsame Pinsel spricht
gleichsam in allen Tonarten; der zarteste Strich, wie die breite massige Fläche lassen sich
mit Leichtigkeit darstellen, und so dient das Pinselzeichnen sowohl als eine Übungsschule
zum Zeichnen, wie als Borschule zum Malen. Zahlreiche Kunstblätter verdanken wir ihm.

Für jeden, der sich eine flotte Darstellungsart leicht aneignen will, enthalten diese
Hefte eine gute Wegleitung zu weiterer Ausbildung.

Nach dem Motto „Wackere Knaben fertigen ihr Spielzeug selber an",
wird im Verlag von Otto Maier in Ravensburg ein hübsches Schriftchen von Otto Mayser
herausgegeben: „Der Elektromotor" Modellbogen und Anleitung zum Bau eines
kleinen Elektromotors für Knaben. Mit Hilfe dieses Büchleins und der Modellbogen kann
sich aus ganz gewöhnlichen Dingen (einer Fadenrolle, kleinen Brettchen und Eisen stücken,
Nägel usw.) jeder Knabe einen kleinen Elektromotor selbständig herstellen. Die Ausführung ist
sehr leicht und bildet eine überaus lehrreiche Beschäftigung, die wir allen Knaben empfehlen
möchten. Der Preis ist nur 60 Pfg.

Liebhaberkünste, ein Leitfaden der häuslichen Hand-und Kunstfertigkeiten. Von
Wanda Friedrich. Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 210 Abbildungen. In
Originalleinenband 2 Mark 50 Pf. Verlag von I. I. Weber in Leipzig. — Die Ausübung
der Liebhaberkünste fördert den Schönheitssinn, weckt den Erfindungsgeist, bildet das
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Muge unb übt bte gertigîeit ber Çanb; fie ersieht ju gteip, 3lu§bauer, Drbnung utib

©emiffenhaftigîeit, oerleiht inbioibueUe Ctegfamîeit unb ©djaffenëfreube unb belebt ben

©inn für ©parfam!eit unb probuttioe 9lrbeit. gn bem namentlich aud) butch zahlreiche

inftru!tioe 9lbbilbungen nuparen Sud) £)at bte Serfafferht ade ©rfahrungen ihrer Se»

tufëprapië al§ gnbuftrielehrerin niebergetegt. ©amtlicbe îechniîen ber Stebhaberfünfte

ftnb erprobt unb ftubiert, Semble e§ fid) nun um Çoljmalerei, Sranbmalerei, Kerbfd)niit,
gladhfdhniprei, Suntfchniprei, gntarfienfehniprei, 8eberfd)nitt= unb ißunjicrarbeit, 8eber»

9% unb »Seijarbeit, ©lasrabierarbeit ober um ©lagbronjemalerei, STtetalläpn, ©teüt»

äpn, ©obeltnmalerei, @teinmofai!ted)ni!, Saubfägearbeit, St a g elarbeit, Soffieren, Seifte;»
malerei unb Kor!arbeit.

SPlütter unb@rsiei)erinnen, Seherinnen, lur^. alle bie tag lid) mit
ber ïïetnen @d)ar ju tun haben» bürfteba§ foeben erfolgte ©rfcfjeinen eineë reijen»
ben ®efct)ichtenbud)e§ intereffieren, bag fidt) nicht nur jum ©elbftlefen für bie Kleinen,

fonbern aud) ganj befonberê jum Sorlefen unb Stadjerjä^Ien eignet. „Sur greube",
150 ©efd)id)ten unb nod) eine non §elene ©tödl unb gratt Juliane (Serlag non Otto
37laier in Stanenêburg. Sßrei§ fein gebunben 3 371!. 50). ®ie ®efcfjidtjten ftnb alle fo red t
bem ünblidjen ©ernüt angepaßt unb enthalte« teilte aufbrütglicp STÎoral, bie in et!enn»

barer 2lbfichtlid)!eit nur ju leicht ermübet. 37îeifierl)aft gelang ben beiben Serfafftrinncn
bie 3Bat)l beë ©toffeë. SBir finben nidjtë Kinbifdjeë, aud) nichts, tnaë bem Kinb )u fern

liegt ober e§ Iangroeilt; bie ©rjafjlungen ftnb oorneljmlid) ber Kinberroelt, aber aud) btr
Siermelt entnommen, bie ja ba§ gntereffe ber Kleinen fo fetjr in Slnfprud) nimmt. Ken

©eringerer al§ ißeter Diofegger ï)at bem Sud) ein ©eleitmort getoibmet.

®ie ©rjiehung in ©Iternhaufe. @iu Sîatgeber für gemiffenljafte ©Irern

Son Sîegierungg» unb @d)ulrat a. ®. £>. Kteh- ißrei§ im Drig.»8einenbanb 371!. 1.— (®reth»

lein'§ Sßra!t. Çausbibliotheî Söb. 10). Konrab ©rethletn'ë Serlag in Seipjig. — @§ ift

jur ©enüge be!annt, baft niele ©Item ber ©rphung iljrer Kinber nid)t bie nötige Sorgfalt
roibmen, roeil iljnen überhaupt jebeS rechte SerftünbniS per^u abgeht. ®ie metften ©Item

erjiehen alle ihre Ktnber nad) ber Schablone, ohne auf bie grofte Serfdpebenheit in Kon»

ftitution, gntetligenj unb Temperament ffiüdficht ju nehmen. ®ie ©rjiehung ift aber eine

Kunft, eine fd)toierige Kunft fogar; umfomehr mühte ein Sud) über btefe Kunft in jebeut

tpaufe ju finben fein unb au§ innerfter @eroiffenëpfltd)t, je früher befto oorteilhafter,
non Sater unb 37iutter gemeinfam fleiftg ftubiert toerben. ®a§ oben genannte Such

unterrichtet burd)auë !Iar unb erfchöpfenb über aüe ©rjiehungëfragen, unb gibt au§ ber

gebet etne§ pmorragenben gadjmanneg bie roertoollften 2Bin!e.

„®et 37tenf<h unb bie ©rbe." Son £>an§ Kraemer (®eutfcpg Serlagëhauë

Song & ©te., Serlin W. 57. Sieferung 22—24, à 60 Sßfg.).

gür ben !ran!en ®id)ter g. Sîooê non „Ungenannt am Sobenfee" gr. 5 erhalten

p hüben, befdjeinißt mit herzlichem ®an! ®te 9teba!tion.

iBanfcfagung.
®ie in ben Slummern 7, 9 unb 10 btefer Seitfchrift oerjcichneten Stebeëgaben finb

mir jeroeilen fofort oon §errn Uîebatteur ®r. Sögtlin eingehanbigt toorben. gd) fpred)e

ben ebelf)et)tgen ©ebern unb bem freunbltchen Sermittler ben märmften ®an! au§ unb

bitte raegen ber burdh üble§ Seftnben unb fonftige Umftünbe oerfpäteten Serbantung um

gütige ©ntfdhulbigung.

©ifüon, 12. gunt 1907. g.9ioo_^

RflisMicn: Dr. Hd. USgtlin in Süfkh V, flsyisttasse 70. (asetträge »m an biefe abreget)

®igr Itnoeetttnet (ineeranbten mue jjîiteitpoeio p*teel«gt roerfcc«. "3MI
Druck und expedition «on IMller, Klerdet S Kie., Sdjipfe 33, Zürich I.
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Auge und übt die Fertigkeit der Hand; sie erzieht zu Fleiß, Ausdauer, Ordnung und

Gewissenhaftigkeit, verleiht individuelle Regsamkeit und Schaffensfreude und belebt den

Sinn für Sparsamkeit und produktive Arbeit. In dem namentlich auch durch zahlreiche

instruktive Abbildungen nutzbaren Buch hat die Verfasserin alle Erfahrungen ihrer Be-

rufspraxis als Jndustrielehrerin niedergelegt. Sämtliche Techniken der Liebhaberkünste

sind erprobt und studiert, handle es sich nun um Holzmalerei, Brandmalerei, Kerbschnilt,

Flachschnitzerei, Buntschnitzerei, Jntarsienschnitzerei, Lederschnitt- und Punzierarbeit, Leder-

Ätz- und -Beizarbeit, Glasradierarbeit oder um Glasbronzemalerei, Metallätzen, Stein-
ätzen, Gobelinmalerei, Steinmosaiktechnik, Laubsägearbeit, Nagelarbeit, Bossieren, Telftei-
malerei und Korkarbeit.

Mütter und Erzi eherinn en, Lehrerinnen, kurz, alle die täglich mit
der kleinen Schar zu tun haben, dürfte das soeben erfolgte Erscheinen eines reizen-
den Geschichtenbuches interessieren, das sich nicht nur zum Selbstlesen für die Kleinen,

fondern auch ganz besonders zum Borlesen und Nacherzählen eignet. „Zur Freude",
150 Geschichten und noch eine von Helene Stockt und Frau Juliane (Verlag von Otto

Maier in Ravensburg. Preis sein gebunden 3 Mk. SV). Die Geschichten sind alle so recht

dem kindlichen Gemüt angepaßt und enthalten keine ausdringliche Moral, die in erkenn-

barer Absichtlichkeit nur zu leicht ermüdet. Meisterhaft gelang den beiden Verfasserinnen

die Wahl des Stoffes. Wir finden nichts Kindisches, auch nichts, was dem Kind zu seen

liegt oder es langweilt; die Erzählungen find vornehmlich der Kinderwelt, aber auch der

Tierwelt entnommen, die ja das Interesse der Kleinen so sehr in Anspruch nimmt. Ke n

Geringerer als Peter Rosegger hat dem Buch ein Geleitwort gewidmet.

Die Erziehung im Elternhause. Ein Ratgeber für gewissenhafte Elrern
Bon Regierungs- und Schulrat a. D. H. Kietz. Preis im Orig.-Leinenband Mk. 1.— (Greth-
lein's Prakt. Hausbibliothek Bd. 10). Konrad Grethlein's Verlag in Leipzig. — Es ist

zur Genüge bekannt, daß viele Eltern der Erziehung ihrer Kinder nicht die nötige Sorgfalt
widmen, weil ihnen überhaupt jedes rechte Verständnis hierzu abgeht. Die meisten Eltern

erziehen alle ihre Kinder nach der Schablone, ohne aus die große Verschiedenheit in Kon-

stitution, Intelligenz und Temperament Rücksicht zu nehmen. Die Erziehung ist aber eine

Kunst, eine schwierige Kunst sogar; umsomehr müßte ein Buch über diese Kunst in jedem

Hause zu finden sein und aus innerster Gewissenspflicht, je früher desto vorteilhafter,
von Bater und Mutter gemeinsam fleißig studiert werden. Das oben genannte Buch

unterrichtet durchaus klar und erschöpfend über alle Erziehungsfragen, und gibt aus der

Feder eines hervorragenden Fachmannes die wertvollsten Winke.

„Der Mensch und die Erde." Bon Hans Kraemer (Deutsches Verlagshaus

Bong à. Cie., Berlin XV. 57. Lieferung 22—24, à 60 Pfg.).

Für den kranken Dichter I. Roos von „Ungenannt am Bodensee" Fr. 5 erhallen

zu haben, bescheinigt mit herzlichem Dank Die Redaktion.

Dsnklsgung.
Die in den Nummern 7, g und 10 dieser Zeitschrift verzeichneten Liebesgaben sind

mir jeweilen sofort von Herrn Redakteur Dr. Vögtlin eingehändigt worden. Ich spreche

den edelherzigen Gebern und dem freundlichen Vermittler den wärmsten Dank aus und

bitte wegen der durch übles Befinden und sonstige Umstände verspäteten Verdankung um

gütige Entschuldigung.
Gisiko n, 12. Juni 1907. I- Roos.

k-i!sîttion: Or. Ast. Wgtlin in Türich V, AzPitMîîe 70. tB-ltriigî -ur cm diese Adresse t>

Nê' Nnoerlangt eingesandten Keiträgen muß da» Rückporto beigelegt werden. "S«>
lZmck unä Cxpeäitisn von Müller. Weräer H Ne., 8chipîe 3Z, Zürich I.
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